
Wie hat sich die Anti-Baby-Pille in Deutschland 

von einer politisierten zu einer normalisierten 

Technik entwickelt? Die Autorin untersucht 

vielfältige historische Diskurse um die Pille in 

den Massenmedien der BRD von 1958 bis 1989 

und analysiert, wie die Pille als materielle Ob-

jektivation in gesellschaftliche Machtverhält-

nisse, Normierungsbestrebungen sowie Eman-

zipationsvorstellungen verstrickt war. Anhand 

der Verbindung von u.a. neomalthusianischen, 

psychoanalytischen und feministischen Spe-

zialdiskursen im journalistischen Interdiskurs 

wird gezeigt, wie sich das Diskursobjekt Pille 

immer wieder neu formierte und sich dabei un-

terschiedliche Bedeutungen entfalteten. 
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Aus einer dispositivanalytischen Perspektive wird 

diese Entwicklung in den historisch-politischen 

Kontext des Übergangs von einer fordistischen 

zu einer postfordistischen Gesellschaftsformation 

eingeordnet und reflektiert. Theoretisch leistet die 

Arbeit damit einen Beitrag zur Verbindung eines 

geschlechtertheoretisch informierten Regulati-

onsansatzes mit der an den Arbeiten von Michel 

Foucault orientierten Diskurs- und Dispositivtheo-

rie sowie der Weiterentwicklung des Konzepts des 

Sexualitätsdispositivs. 
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